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^  185. Sonnabend den 8. August 1896. X IV . Iahrg.

Die Begründung des Gesetzentwurfs üöer die 
Organisation des Kandwerks.

D er „Retchsanz." veröffentlicht die B egründung zu dem 
Gesetzentwurf über die O rganisation  des Handwerke. I n  der­
selben wird zunächst die W irkung der bisherigen Znnungegesetze 
dargelegt. Von den bisher gebotenen Handhaben habe der H and­
werkerstand vornehmlich in  Nord- und Mitteldeutschland zu seiner 
W iedererstarkung und einer zweckentsprechenden O rdnung seiner 
Verhältnisse einen ziemlich ausgedehnten Gebrauch gemacht. Die 
Annahme aber, daß sich der überwiegende T heil der Handwerker 
den sakultativen In n u n g e n  anschließen werde, habe sich a ls  irrig  
erwiesen. I n  den breiten Schichten des Handwerkerstandes sei 
der Gemeinstnn augenscheinlich nicht lebendig genug. S ow eit 
das vorhandene statistische M ate ria l reiche, könne angenommen 
werden, daß n u r etwa ein Zehntel sämmtlicher Handwerker den 
In n u n g e n  deigeneten ist. D er Entwickelungsgang habe zu der 
Ueberzeugung geführt, daß jede O rganisation  des Handwerks so 
lange des rechten Erfolges entbehren müsse, a ls  sie auf dem 
Boden der Freiwilligkeit gestellt sei. W enn die königliche S taatL - 
rsgierung, heißt es weiter, sich hierbei in Uebereinstimmung mit 
weiten Kreisen des Handwerkerstandes, insbesondere mit den V er­
tretungen des organisirten Handwerks, befindet und fich ent­
schlossen hat, den Weg der zwangsweise« Zusammenfassung des 
Handwerks zu betreten, so vermag sie auf der anderen S eite  
nicht der namentlich von dem organisirten Handwerk unterstützten 
Forderung der W iedereinrichtung des Befähigungsnachweises a ls  
der allgemeinen Voraussetzung für den B eginn des handwerks­
mäßigen Betriebes zu entsprechen, da sie fich weder von der 
Zweckmäßigkeit, noch von der Durchführbarkeit dieser M aßregel 
überzeugen kann. D ie in  der Sachs liegenden großen Schw ierig­
keiten, welche bet den Ausgaben des vorliegenden E ntw urfs zu 
überwinden find, würden übrigens auch bei einer gegentheiligen 
Auffassung dringend davon abraihen, eine die Interessen des 
Handwerks so tief berührende und selbst in  den Kreisen der Be- 
thetligien strittige Frage gleichzeitig m it der vorgeschlagenen O r­
ganisation zur Erledigung bringen zu wollen. —  I m  Anschluß 
daran wird die vorgeschlagene O rganisation  eingehend erörtert 
und alsdann  den gegen eine Z w angsorgantfation  des H and­
werks erhobenen Bedenken auf G rund  stattgefundener statistischer 
Erhebungen entgegengetreten. Diese Bedenken find: die Unmög­
lichkeit der Abgrenzung des Handwerksbetriebes gegen andere 
Gewerbebetriebe und die Schwierigkeiten, welche fich au s der 
örtlichen V ertheilung des Handwerks ergeben. B ei den erwähnten 
Erhebungen ist n u r auf ca. 1000  solcher Betriebe, in denen der 
Regel nach mehr a ls  5 Hilfspersonen beschäftigt werden, nu r 
ein Fall vorgekommen, in  dem es zweifelhaft w ar, ob m an es mit 
einem handwerksmäßigen oder fabrikmäßigen Betriebe zu thun 
habe. Auch bezüglich des zweiten Bedenkens hat die Erhebung 
ergeb;», daß die Jn nu ng sau sb tld un g  bei umsichtiger Durchfüh­
rung  so wird erfolgen können, daß sie die überwiegende Z ah l der 
Handwerker umfaßt. Die wesentliche Bedeutung der geplanten 
O rganisation  wird darin  zu erblicken sein, daß m it ihr dem 
Handwerkerstand ein fester Boden gewonnen wird, auf welchem 
er den Kampf gegen die M ißstänve seiner Lage, an welchen er 
gegenwärtig krankt, m it vereinten Kräften aufnehmen kann; von 
dem an  den Bestand und die Thätigkeit der In n u n g  anknüpfenden 
genossenschaftlichen Leben darf erhofft werden, daß es in erheb-

Der Kine u«d der Andere.
Erzählung von H a n S  W a r r i n g .

------------------(Nachdruck verboten.)
(6. Fortsetzung.)

-Ich weiß nicht, ob so ein Fall in  einem Gesetze vorge­
sehen ist,» er. „Aber das weiß ich, wo kein Kläger ist,
da m  auch kein Richter. Und ich denke nicht daran , mich da­
rüber zu beklagen, ich weiß, daß mein Ju n g e  keine bessere 
M utter finden könnte."

„Ader spg^x —  S ie  find sehr wohlhabend, L ippert —  
welches der Kinder wird I h r  Erbe sein?"

W ^der lach^ der M üller.
D arüber wollen w ir uns jetzt schon den Kopf zerbreche»? 

Vorläufig gedenke ich noch zu leben — lange und gut zu 
leben, "  ""d  kommt Zeit, kommt R a th !  Solche kleine
Krabben verändere sich merkwürdig, in ein p aar Ja h re n  wird 
fich vtellttH! unverkennbar herausstellen, welches mein und 
welches ist. Und wen» nicht —  nun , w ir werden

! schon ei« ^  finden, wobei keins der Kinder zu kurz
kommt. " ,  jetzt, M arianne, möchte ich m ir das kleine
Gesinde! ewmut ansehe»! W as meinst —  welcher könnt wohl 
der meine ^

„O , flog*" mich nicht! Ich weiß es nicht —  einm al 
denk' ich, baS r> mein K i» d ! das andere M al m ein ' ich, der 
andere ist'«! ^  viele T age  und Nächte hab ich an der 
Wiege gekniet und den lieben H errgott angefleht, er möge E r­
barmen mit um  haben und mir ein Zeichen geben. Zehn
J a h re  meines Leben« möcht' ich darum  geben, wenn ich dem 
Andrer« «in Kt«d in den legen und sagen könnte: dieser 
gehört u n s !"

„ S ie  brach leidenschaftliches Schluchzen aus, da«
ihren ganzen schmächtigen Leib erschütterte. Und nun sah er

lich höherem G rade a ls  dies bisher der Fall w ar, bei dem H and­
werker die Geneigtheit und die Fähigkeit zur Begründung und 
richtigen Ausnutzung von W'.rrhschaftsgenoffenschaften befördern 
und allmählich dahin führen wird, daß die In n u n g  durch die 
Zusammenfassung der finanziellen M itte l und der persönlichen 
Leistungsfähigkeit ihrer M itglieder wirthschastlich hinreichend er­
starkt, um nicht nur die ersten Schwierigkeiten bei der B ildung 
von Genossenschaften überwinden zu helfen, sondern auch eine 
rationelle Leitung der entstandenen Genossenschaften zu gewähr­
leisten. E in  entscheidender W erth ist der Wirksamkeit der O r­
ganisation aus dem Gebiete des Lehrlingswesens beizulegen. Die 
V ertretung, welche durch die verschiedenen S tu fen  der O rganisa­
tion geschaffen wird, giebt dem Handwerkerstände die Sicherheit, 
daß bei allen weiteren Schritten der Gesetzgebung, die das H and­
werk berühre», und bei den M aßnahm en der Behörden der G e­
werbeverwaltung nicht ohne Berücksichtigung der Anschauungen 
und Wünsche der unm ittelbar berhetligten Sachverständigen vor­
gegangen w ird; daneben ist denselben O rganen durch die ihnen 
eingeräum ten SelbstverwaltungSbcfugnisse die Möglichkeit gegeben, 
die vereinten Kräfte durch B egründung, Förderung und Pflege 
einer Reihe von Einrichtungen und M aßregeln für die Hebung 
des Handwerks in sittlicher und materieller Beziehung nutzbar zu 
machen. D ie in dem Entw ürfe vorgeschlagene O rganisation läßt 
weder die Enrstehung der Mißstände befürchten, welche bet dem 
Verfalle des Zunftwesens hervorgetreten sind, noch befindet sie 
fich in  einem Widerspruch mit den G rundlagen der heutigen 
Gewerbeverfaffung.

politische Tagesschau.
D er bayerische Z e n t r u m s f ü h r e r  S c h ä d l e r  soll 

in  einer V ersammlung zu Neustadt erklärt haben, nach Artikel 
59  der ReichSveifafsung müßten w ir eigentlich noch m e h r  
S o l d a t e n  haben a ls  gegenw ärtig ; die alten S c h l a c h t ­
s c h i f f e  müßten e r n e u e r t  werden, denn wenn z. B . sein 
Rock zerrissen sei, müsse er fich ja  auch einen neuen machen 
lassen. Auch müsse, soweit es die Volkskraft vertrage, immer 
fü r neuen Schutz unserer Küsten, für den Schutz der Deutschen 
im A uslande, die ein Vermögen von 900  M illionen M ark be­
sitzen, gesorgr werden. —  D ie „Voff. Z tg ." , die es nicht verstehen 
will, wenn jemand für n a t i o n a l e  und nicht blos für eigen­
nützige Interessen ein tritt, bemerkt hierzu höhnisch: „W ill das
Z en trum  also doch regierungsfähig w erden?"

ES ist jetzt die Zeit der K o n g r e s s e. I n  B erlin  haben 
die Friseure und die Schneider geragt, in S te ttin  die T apcztrer, 
in W iesbaden die Gastw irthe, in M annheim  die Fleischer. I »  
München hat der dritte internationale Kongreß für Psychologie 
stattgefunden. Ferner w aren die Anthropologen versammelt, und 
so fort in  in tin ituw .

D as P e t r o l e u m - W e l i m o n o p o l  wird heute wieder 
bestrittcn. D ie „N . B örs.-Ztg." behauptet, es hätten zwar die 
F irm en P o th  in M annheim  und Rassow, Aoung u. Co. in 
Brem en fusionirt. E s  sei aber garnicht daran  zu denken, daß 
die beiden F irm en sich mit der amerikanischen S ta n d a rd  O tl- 
Company in ein Kartellverhälrniß einlassen würden. W eitere 
Klarstellung bleibt abzuwarten.

I n  S p a n i e n  ist es wieder einm al zu einer S teuer- 
revolte gekommen. I n  der Nacht von Dienstag zu Mittwoch

erst, wie mager und schmal sie geworden w ar —  eine Ahnung, 
wieviel die F ra u  schweigend gelitten und getragen, kam über 
ihn.

„N a, na, n im m 's nicht so schwer, beruhige D ich!" versuchte 
er zu trö s ten ! „Ich  verspreche D i r : ich will Dich niem als 
wieder durch eine F rage quälen. D u  meinst wohl, ich kann 
n u r allein mich lieb haben, aber ich sag D ir , M a ria n n e : diese 
beiden Kinder sollen m ir gleich lieb sein —  keinen Unterschied 
will ich machen, so lange ich leb e! Von m ir sollst D u  nie 
eine Ungelegenheit haben — niem als ein W ort des VorwurfS 
hören! Und nun sei ruhig —  ich bitt D ich!"

D ie junge F rau  richtete fich auf und trocknete ihre T hränen . 
D er Zuspruch des M üllers that ihr unaussprechlich wohl, es 
w aren die ersten lindernden, tröstenden W orte, die ihr zu theil 
wurden. M onatelang hatte sie still die Q u a l m it sich herum­
geschleppt.

U nter seinem Zuspruch w ar es ihr, a ls  ließe ein bis zur 
Unerträglichkeit gesteigerter Schmerz plötzlich nach. S ie  that 
einen riefen Athemzug, die Arme sanken ihr wie in wohliger 
Erschlaffung herab, und über ihr vergräm tes Gesicht ging es 
wie der Schalten eines Lächelns.

„ D a s sind ja ein p aa r prächtige, kleine K e rle !" sagte der 
M üller, mehr um  ihre Freude, a ls  um seiner eigenen Em pfin­
dung Lust zu machen.

„Nicht w a h r?  M an  muß sie lieb haben!"
„U nd einer sieht au s wie der andere, zum Verwechseln 

find s ie !"
„O nein, jetzt kann ich sie schon ganz gut unterscheiden," 

berichtigte sie seine Anficht. „Jetzt könnte es mir nicht mehr 
pasfiren, daß ich sie verwechsele. Sehen S ie , dieser hier ist 
der Rudolf, und dieser Schelm heißt M artin.«

„Ich könnte sie nicht unterscheiden, ich find', daß sie fich 
gleichen wie «in Ei dem anderen."

durchzog ein Haufe» von etwa 50 mit F linten bewoffnelen I n d i ­
viduen die Umgebung von Valencia und schoß au? die S teuer- 
beamten. Die Polizei, welche gegen die T um ultuan ten  ausrückte, 
wurde mit Flintenschüssen empfangen. V ier Personen wurden 
verwundet, barunier eine F rau  schwer. Andere bewaffnete 
Hausen durchzogen in gleicher Weise verschiedene D örfer. 
Kavallerie wurde gegen dieselben entsandt und zerstreute sie. 
M an  glaubt, daß die B anden von der republikanischen P a rte i 
gebildet worden find. Einige Verhaftungen find vorgenommen. 
—  Nach einer späteren M eldung aus M adrid setzt eine der in 
Valencia aufgetauchten A ufrührerbanden ihren Rückzug aus das 
Gebirge forr und wird von der G endarm erie und einer Kavallerie- 
Abtheilung verfolgt. S ie  steht unter F ührung  eines Arztes Ber- 
nardo Toledo, des B ruders eines F ührers der kubanische» Auf­
ständischen.

Von Z eit zu Z eit taucht das Gerücht auf, die K ö n i g i n  
v o n  E n g l a n d  gedenke zu Gunsten des P rinzen  von W ales 
abzudanken. Auch neuerlich w ar wieder davon die Rede. N a tü r­
lich ist nichts daran.

I n  E n g l a n d  wird darauf aufmerksam gemacht, daß zum 
ersten M ale seit Jah rhunderten  d e r  V a t i k a n  von einer V er­
m ählung in der englischen Königsfamilie Notiz genommen hat. 
Leo X III. schickte der Prinzessin M aud von W ales a ls  Hoch- 
zeiisgeschenk ein goldenes Armband in antikem S iy le , besetzt mit 
einer kunstvollen Kamee.

D er S tre it  zwischen England und B rasilien um die I n s e l  
T r i n i d a d  scheint beendet. Auf dem Umwege über Lissabon 
kommt die Nachricht, daß England die S ou verän itä t B rasiliens 
über T rin idad  anerkenne.

D a s  H o l l e w a y - G e f ä n g n i ß ,  in welchem J a m e s o n  
u n d  G e n o s s e n  gastliche Aufnahme gefunden haben, scheint 
für diese ein fideles G efängniß zu sein.^ F ü r ihre Bequemlich­
keit ist durch ein komfortables M eublement gesorgt, das gute 
Freunde geliefert haben. Ih re  M ahlzeiten beziehen sie aus einem 
benachbarten H o tel; auch ein guter T runk  ist ihnen gestattet. 
S ie  dürfen nach Betieben Besuche empfangen ; sie können schreiben 
und lesen, w as sie wollen, da sie in dieser Hinsicht keiner Kon- 
trole unterliegen. M it den übrigen Gefangenen kommen sie 
nicht zusammen. W enn dies die B ehandlung der zweitklassigen 
Gefangenen ist, wie gemüthlich muß es da erst die erste Klaffe 
haben !

Deutsches Weich.
B e r lin , 6. August 1896 .

—  S e . M ajestät der Kaiser leidet, wie au s Schloß W il­
helmshöhe gemeldet w ird, an  einer leichten katarrhalischen H als­
affektion und hat daher die Reise nach Wesel, R uhro rt und 
Essen auf ärztlichen R ath  aufgeben müssen. I h re  M ajestät die 
Kaiserin wird diese Reise aber program m m äßig ausführen und 
dabei vom P rinzen  Heinrich a ls  V ertreter bes Kaisers begleitet 
sein. D as ganze, zur Reise befohlen gewesene kaiserliche Gefolge 
wird fich dem Gefolge der Kaiserin anschließen.

—  S e . M ajestät der Kaiser ließ heute in  P otsdam  am 
S arg e  des Kaisers Friedrich zur E rinnerung  an die Schlacht bet 
W örth einen Kranz m it Schleife niederlegen.

—  Kaiser W ilhelm  hat von der N ordlandsfahrt den E n t­
w urf zu einem neuen Gemälde mitgebracht, welches den Schutz

„O  n e in ! der R udolf wird b raun , sein H aar hat in den 
letzten Wochen stark gedunkelt."

„D er könnt' m ir gehören, M a ria n n e !"
„Ich  hab ja auch braunes H aa r. L ippert!"
„Und der B londe könnt' seinen Goldkopf von meiner F ra u  

haben."
„M ein  Andrees ist auch blond."
„ S ie  schwiegen eine W eile, dann sagte der M ü lle r : „Lassen 

wir das R äihselraihen, es kommt dabei doch nichts he raus! 
Aber ein Kostgeld m ußt nehmen für meinen Ju n g e n , anders 
thu ich es nicht."

„ D a s ist m ir recht, schon des Andrees wegen, ich werd' 
m it ihm sprechen."

„U nd nun , M arianne, will ich gehen, und ich dank D i r ! "
„ S ie  haben keine Ursache dazu, L ip p e rt!"
„Doch, doch! Und ich darf doch ab und zu m al wieder­

kommen ?"
„Freilich, das ist I h r  Recht!"
S ie  reichten fich die Hände. D er M üller hielt die der 

jungen F ra u  etwas länger in der seinen, a ls  gerade nöthig 
w ar, und schaute mit heißen Augen in ihr Gesicht. S ie  aber 
zog ihre H and zurück und machte fich m it den Kinder« zu 
schaffen .------

Andrees Schreiner besorgte aus seinem Winierocker die 
W eizenaussaal. E s  w ar ruhiges und windstilles W etter, und 
wie der M ann  langsam m it regelmäßigem S chritt in den 
Ackerfurchen dahin schritt und die goldenen, schweren K örner 
zu beiden S e iten  ausstreute, hatte er seine Freude daran , wie 
gleichmäßig sie auf die weiche, locker geeggte Erde fielen. D a« 
w ar schönes S aatw etter und schöner Boden, da« beste Stück 
seiner ganzen Besitzung, daraus konnte etwas «erden !

(Fortsetzung folgt.)



der Kunst und Industrie durch die Armee darstellt. Das B ild  
ist nahezu vollendet, mir der Ausarbeitung einiger Details ist 
Professor Knackfus beauftragt worden. M an j hofft, daß das 
Werk demnächst der Oeffeniltchkeit übergeben werden wird.

—  Freiherr v. S tum m  weilt gegenwärtig als Gast der 
Kaiserin Friedrich auf Schloß Friedrichshof bet Kronberg.

—  Es wird jetzt die Errichtung eines Denkmals fü r die 
so heldenmüthig m it einem Hurrah auf den Kaiser in  den Tod 
gegangene Besatzung des Kanonenbootes „ I l t i s "  angeregt. Nach­
dem fü r die Hinterbliebenen der verunglückten Seeleute in  ge­
nügender Weise gesorgt sein w ird, dürfte auch dieser Gedanke 
wohl aus einen fruchtbaren Boden fallen.

—  Die „B o ff. Z lg ." findet es befremdend, daß eine amt­
liche Aufklärung über die Ursachen des Untergangs des Kanonen­
boots „ I l t i s "  noch nicht erfolgt ist, trotzdem bereits 6 Tage seit 
dem Eintreffen der ersten Meldungen vergangen sind.

—  Die Rhederei des französische» Schiffes „G eneral 
Chanzy" hatte an den Kommandanten der „G e fion " 10 000 
Franks zur Bertheilung unter die Mannschaften gesandt. Der 
Kommandant hat die Geldsumme an die Rhederei zurück­
gesandt.

—  Der ordentliche Professor an der Universität Göttingen 
v. Wilamowitz M öllendorff, Schwiegersohn Mommsens, hat einen 
R uf nach der Universität B e rlin  erhalten und angenommen. 
Nächsten Ostern t r i t t  er seine hiesige Stellung a n ; v. Wilamowitz 
ist Philologe.

—  Die bekannte A u to ritä t fü r Nervenkrankheiten, Professor 
Mendel, ist dem „V o rw ä rts "  zufolge nach Petersburg zum 
Zaren berufen worden und w ird am Dienstag wieder hierher 
zurückkehren. D er „V o rw ä rts "  betont, diese Nachricht aus einer 
Quelle zu haben, die sich bezüglich intim er russischer S taatsan­
gelegenheiten stets zuverläsfig erwiesen habe. (?)

—  Der Erste StaatSanwalt in  Breslau hat die von ihm 
eingelegte Revision gegen das U rtheil, durch welches die M ärz­
nummer des „V o rw ä rts "  freigegeben war, zurückgezogen.

—  D ie „Rheinisch - Westfälische Arbeiterzeitung" schreibt, 
daß der Abgeordnete Eugen Richter bei den nächsten Reichstags­
wahlen in  Hagen nicht mehr kandidiren w ill. D ie Zentrums­
partei hat ihm bedeutet, daß er wegen seiner Haltung beim 
Jesuitenantrage«, ihre Stimme nicht wieder erhält. Ohne die 
Unterstützung des Zentrums würde er aber zweifellos unter­
liegen.

—  Der deutsche Gastwirthstag zu Wiesbaden beschloß, die 
Beseitigung der preußischen Betriebssteuer anzustreben und eine 
reichsgesetzliche Festlegung der Polizeistunde auf mindestens 12 
Uhr zu verlangen.

—  Nach dem „Reichsanzeiger" ist der Handels- und Schiff- 
fahrtsvertrag zwischen Deutschland und Uruguay am 3. J u l i  von 
Uruguay gekündigt worden und t r it t  am 1. August 1397 außer 
Kraft.

—  D ie Fritz Friedmannsche Broschüre über den Fa ll Kotze 
w ird  selbst von der Pariser Presse allgemein fü r eine Enttäuschung 
fü r diejenigen, die sich auf prickelnde Enthüllungen und Skandal­
neuigkeiten aus der Hofwelt gefaßt gemacht hatten, erklärt; auf 
den 220 Seiten der Schrift kommt nicht eine einzige interessante 
Thatsache vor. Der „Tem pS" sagt: „A lles ist nur aufgewärmte 
Kost; es ist keine unbekannte Thatsache, keine erheiternde Anekdote 
in  dem Werk."

Wesel, 6. August. Die Königin der Niederlande hat den 
Ordonnanz-Offizier von Sucktelen entsandt, um die Kaiserin und 
den Prinzen Heinrich morgen zu begrüßen. D ie M inister D r. 
von Boetticher und Thielen find hier eingetroffen. Der M inister 
des In n e rn  Freiherr v. d. Recke w ird hier erwartet.

M ünchen, 6. August. Der Hof -Oberbaurath J u liu s  Hof­
mann, welcher an der Erbauung der bayerische« KöntgSschlöffer 
hervorragend betheiltgt war und auch die neue Gedächtnißkirche 
fü r den verstorbenen König Ludwig 8 .  am Starnberger See 
errichtet hat, ist gestern gestorben.

Saarbrücken, 6. August. Das auf dem Rothen Berge bei 
Spichern für die im letzten Kriege vom 5. Brandenburgtschen In fa n ­
terie-Regiment N r. 48 Gefallene» errichte» Denkmal wurde heute 
unter großer Betheiligung der Saarbrücker und reichsländischen 
Bevölkerung enthüllt. Das Regiment hatte eine Deputation 
entsandt.

Ausland.
W ien , 5. August. Der berühmte K liniker Professor 

Schröler, wurde, als er nachts nach dem von ihm begründeten 
Tuberkulosenheim im  offenen Wagen fuhr, von Strolchen ange­
fallen und zwar in  der Nähe von M ayrrling . D ie Strolche, 
welche den Pferden in die Zügel fielen, waren unbewaffnet, 
und es gelang daher dem Kutscher dadurch, daß er auf die 
Pferde einhieb, die Angreifer bei Seite zu drängen. Professor 
Schröter ist unverletzt. Der Anfa ll ist wahrscheinlich ein 
Racheakt.

R om , 5. August. Die „R tsorm a" stellt m it dem heutigen 
Tage ihr Erscheinen ein.

R om , 6. August. F ü r die Freilassung der noch in seinen 
Händen befindlichen italienischen Gefangenen fordert König Meneltk 
von Abeffynien 5 M illionen Franks.

R o m , 8. August. Nach einer Erklärung des Leibarztes 
w ird  der Papst in  drei Tagen wieder völlig hergestellt sein ; 
der Grund seiner Unpäßlichkeit war lediglich Ueberanstrengung.

B rüsse l. 6. August. Bei der gestern fortgesetzten Verhand­
lung im  Prozeß Lothaire verlas der Generalstaatsanwalt die 
Anklageschrift. Der öffentliche Ankläger erkannte die Richtigkeit 
der Stockes gemachten Vorwürfe an und bemühte sich herauszu­
finden, ob das Verfahren Lothaires rechtmäßig gewesen sei; 
schließlich, führte er aus, Lothaire hätte in gutem Glauben und 
im  Zustand berechtigter Vertheidigung gehandelt; er befürworte 
daher die Freisprechung des Angeklagten. —  I n  der heutigen 
Verhandlung im Prozeß Lothaire konstatirte der Vertheidiger 
Graux, daß Lothaire bisher keinen Ankläger gefunden habe. E r 
hätte die Absicht gehabt, auf seine Vertheidigung««!» zu ver­
zichten, doch halte er es für erforderlich, die Schuld des Stockes 
zu beweisen und die Handlungsweise Lothaire'S dadurch zu be­
leuchten. Stockes sei nur ein mächtiger, von Deutschland vrote- 
girter Händler gewesen. W ir wissen —  so äußerte sich Graux 
weiter — , daß ein in  der deutschen Reichskanzlei selbst verfaßter 
B rie f Glauben machen wollte, Lothaire habe aus Konkurrenzneid 
den Stockes ermordet. Pulver- und Waffenorrkauf sei die einzige 
Einnahmequelle fü r ihn gewesen; an dem Tage, wo die Araber 
vertrieben oder unterdrückt wären, hätte der Handel aufgehört.

Stockes hätte al'o  ein Interesse gehabt, die Araber gegen den 
Kongostaat zu unterstützen.

B e lg ra d , 5 August. Aus polnischer Rachsucht über­
fielen die Dorfbewohner von Rogojeocs den dortigen fo r t­
schrittlichen Gemeinoeoorstand Stepooio und schlugen ihn m it 
Knütte ln todt.

Arovinzialnachrichten.
(;) G ollub, 6. August. (Verhinderte Parzellirung. Holzgeschäft.) 

DaS nahe an der Sradk gelegene Rittergut Adlrg Lissewo, das einem 
Konsortium von vier Herren gehört, sollte parzellirt werden. Schon 
waren Feuerstellen an einzelnen Stellen eingerichtet, da trat behörd­
licherseits die Verfügung ein, daß die Genehmigung zur Parzellirung 
so lange versagt werden muffe, bis die Besitzer de- Gutes sich verpflichtet 
hatten, 5000 M ark zur Bestreitung der Schulunrerbaltungskoften alS 
Kaution zu hinterlegen. Jetzt beabsichtigen nun die Eigenthümer, daS 
Gut im ganzen zu verkaufen. — DaS Holzgeschäft m dieser Gegend ist 
in diesem Jahre ein ganz bedeutendes. Die drei Dampffchneidemühlen 
sind übervoll beschäftigt und senden täglich mehrere Waggonladungen 
nach Sckönsee zum Zwecke der Weiterverladung.

Culm, 5. August. (Jnspizirung. Bürgermelsterftelle.) Am 25. d. 
M . findet hier die Jnspizirung der sämmtlichen, im Umkreise von 
36 Kilometer stationirten Gendarmen durch Herrn General der In fa n ­
terie v. Rauck statt. —  Herr Bürgermeister Steinberg hat sich um die 
Bürgermelsterftelle zu Sprottau beworben, und steht mit vier anderen 
Kandidaten auf der engeren Wahl.

Culm, 5. August. (Die neuerbaute Genoffenschaftsmolkerei Gr. 
Lunau) ist bereits unter Dach. Die Dampfmaschine wird in den nächsten 
Tagen von der Gewerbe-Ausstellung nach Lunau gebracht worden.

Aus der Culmer Stadtniederung, 6. August. (Leichenfund. 
Unfall beim Turnen. Rothlaus.) Die Leiche deS ertrunkenen Kauf« 
mannSlehrlings Gärtz aus NiederauSmaaß wurde am Sonnabend in 
der Nähe der Badeanstalt gefunden. Die Beerdigung fand am Mittwoch 
statt. — F ür die Schule zu Roßgarten war kürzlich ein Reck angefertigt 
worden, welches insofern nicht vorschriftsmäßig war, alS der S p lin t zur 
Befestigung der Reckstange an den Holmen fehlte. AlS neulich der 
Sohn des ersten Lehrer- am Reck turnte, schlug die Stange aus und 
der Knabe fiel mit dem Gesicht derartig zur Erde, daß das Nasenbein 
zertrümmert, die Lippen zerquetscht wurden, auch die Augen Verletzungen 
davontrugen. Da gleich in der Herzog'schen Klinik in Graudenz Hilfe 
gesucht wurde, scheint die größte Gefahr abgewendet zu sein, doch ist zu 
fürchten, daß eine Sprachstörung oder eine Störung der geistigen Kräfte 
zurückbleibt. — Der Rothlauf tritt unter den Schweinen wieder stark 
auf. Einem Besitzer in Kl. Lunau fielen sämmtliche Schweine.

Schwetz, 5. August. (Verbrüht.) Am Donnerstag fiel auf dem 
Ansiedelungsguie Pniewno die dreijährige Tochter Hulda des Ansiedlers 
Winkler vom Stuhl in einen Kessel heißen Wassers, welches die M utter 
zum Waschen neben den Tisch gestellt hatte. Der Tod des Kindes trat 
nach zwölf Stunden ein.

Schwetz-Neuenburger Niederung. 5. August. (Schäden des letzten 
Unwetters.) Die Mittheilung über das Unwetter ist noch dahin zu er­
gänzen, daß durch die Hagelstücke Vögel, darunter Störche, ja sogar 
junge Kälber erschlagen worden sind. Erst jetzt läßt sich der Schaden 
ganz überblicken.

Löbau, 6. August. (Verschiedenes.) Vor einigen Wochen 
wurden auf dem Gute Tmnwalde mehrere Stücke Vreh von einem tollen 
Hunde gebissen. Jetzt ist bei den gebissenen Thieren die Toüwuth aus- 
gebrocken, sodaß mehrere Stücke schon getödtet werden mußten. —  Ein  
größerer Erweiterungsbau wird an dem früheren Kloster des hl. Vincenz, 
oem jetzigen Krankenhause der barmherzigen Schwestern, ausgeführt. 
Die Kosten belaufen sich auf 30 000 Mk. — An der evangelischen Kirche 
soll ein neuer Thurm aufgeführt werden, da der jetzige Glockenthurm 
zusammenzufallen droht. Der Anschlag verlangt eine Summe von 
20 000 M k.; es kann jedoch mit dem Bau noch ruckt begonnen werden, 
da die vorhandenen M itte l nicht hinreichen. — Hier hat sich unter dem 
Vorsitz deS Reickstagsabgeordneten D r. RzepnikowSki ein polnischer 
Turnverein „Sokol" gebildet, der bereits 150 Mitglieder zählt. —  Am 
letzten Sonntag feierte der h esige Männerturnverein ein großes Sommer­
fest, wozu auch die Nachbarvereine Dt. Eylau und Neumark erschienen 
waren. Die Musik wurde von der Kapelle der 44er aus Dt. Eylau  
ausgeführt.

):( Krojanke, 6. August. (Verschiedenes.) Dem Vernehmen nach 
wird im Anschluß an die van dem Kreise Wirsitz und seinen Interes­
senten vor ca. 2. Jahren eröffnete Kleinbahn Weißenhöhe— Lobsens eine 
Zweigbahn erbaut werden. Dieselbe soll, von Weißenhöhe ausgehend, 
die Orte Koczek, Kaiserswalde, Grabau, Moschütz, S t. Ruhden, Stahren, 
Orlandshof, Kollin, Richtershos, Wisseck berühren und in ihrer Verlän­
gerung in die Konitz-Nakeler Bahn münden. Das Projekt soll behörd­
licherseits bereits seine Bestätigung erhalten haben, und es soll noch in 
diesem Herbst zu seiner Ausführung geschritten werden; mit der Ver­
messung ist bereits begonnen worden. —  Dem Eigenthümer Politicki- 
Glubczyn sind aus verschlossenem Schranke 2740 M ark gestohlen worden. 
Obwohl es nickt an Verdachtsmomenten fehlt, so konnten doch die gericht- 
licherseits eingeleiteten Recherchen bis dahin zu keinem Resultate führen. 
—  Gestern fand hier in der A. Brettin'schen Meineidssache ein Lokal­
termin statt. —  I n  der Generalversammlung des hiesigen Kriegervereins 
wurde beschlossen, dem Verein Zempelburg zu seiner am 16. d. M ts . 
stattfindenden Fahnenweihe einen Fahnennagel zu stiften. An demselben 
Tage wird der hiesige Verein im Feelert'schen Garten sein Sommerfest 
abhalten. — Die Schweine sind hier in Kürze im Preise von 24 auf 30 
M ark gestiegen.

Marienwerder, 6. August. (Eisenbahnunfall.) Bei der Ausfahrt 
deS Zuges von Rehhos tft heute Vormittag ein Personenwagen infolge 
Radreisenbrucks entgleist, wodurch drei folgende Wagen gleichfalls zur 
Entgleisung gebracht wurden. Menschen sind nickt verletzt. Der Ver­
kehr erfolgt durch Umsteigen. Die Strecke wird voraussichtlich des 
Abends frei.

Marienburg, 5. August. (Verhaftung.) Die beiden Verbrecher, 
welche das gestern gemeldete rohe Mordattentat an dem badenden Dienst­
mädchen an der Nogat vollführt haben, sind bereits ermittelt. Der eine 
derselben ist schon festgenommen, der andere soll nach Elbing entflohen 
sein. Sie haben während des Attentats den Kopf des Mädchens ge­
waltsam unter Wasser gehalten, und als es todt war, es weiter in den 
Strom geschleppt.

E lb ing , 5. August. (Die Aktiengesellschaft Ad. H . Neufeldt), M e- 
tallwaarenfabrik und Emalüirwerk, hat in den letzten Jahren schlechte 
Geschäfte gemacht. Als die Fabrrk 1389 in eine Aktiengesellschaft um­
gewandelt wurde, stand das Werk so gut, daß die Aktien zu 129 pCt. 
ausgelegt werden konnten. Nach dem letzten Jahresbericht ist der Ge­
winn auf Waaren im Rechnungsjahre 1895 von 198618 Mk. aus 
171 323 Mk. zurückgegangen. Der Fehlbetrag, welcher sich Ende 1894 
aus 317 619 Mk. belaufen hatte, aber durch Hergäbe von 200 000 Mk. 
Aktien seitens eines Großaktionärs aus 117 619 Mk. ermäßigt worden 
war, ist neuerdings wieder aus 239 669 Mk. gestiegen. Um das Geschäft 
aufzubessern, hat die Gesellschaft hier einen Kleinverkauf ihrer Fabrikate 
errichtet.

Elbing, 6. August. (Die westpreußffche Mission-konferenz) hielt 
gestern ihre Hauptversammlung ab. Anwesend waren u. a. Herr 
Konsistorialpräsident Meyer und Herr Superintendent Kühler, der Vor» 
sitzende der westpreußtschen Provinzialsynode rc. Herr Superintendent 
Böhmer-Marienwerder hielt eine einführende Ansprache. —  Aus dem 
vom Vorsitzenden Herrn Pfarrer Collin-Güttland hierauf erstatteten 
Jahresberichte entnehmen w ir, daß dre Einnahmen der vor 3 Jahren 
(1993) gegründeten Missionskonferenz stetig zugenommen haben. Die­
selben betruaen 1894 bereits 1037 M ark mehr alS im Vorjahre und 
im Jahre 1895 schon 3475 M ark mehr als im Jahre 1694. I m  ganzen 
sind in den drei ersten Jahren rund 10781 M ark aufgebracht worden. 
Hierauf hielt Herr Mlssionsdirektor Gensichen-Berlin einen Bortrag über 
die Missionsmethode der Berliner Missionsgesellsckaft. Herr Pfarrer 
Niemann-Ohra sprach über den „Segen der Mission für die heimatliche 
Kirche". — Nach der gemeinschaftlichen Mittagstafel im Kasino fand um 
5 Uhr in SckillinqSbrücke unter großer Theilnahme im Garten eine 
Nachfeier statt. Morgen soll ein gemeinsamer Ausflug per Dampfer 
nach Kahlberg unternommen werden.

E lb ing , 6. August. (Verhaftung.) Unter dem Verdacht der An­
stiftung des gestrigen Brandes in Zeyersoorderkampen, welcher be­
kanntlich sechs Menschenleben vernichtete, ist der Eigenthümer deS ab­
gebrannten Hauses, Schiffer Gottschalk, nachts verhaftet worden. E r

soll auch der Brandstiftung bei mehreren der vielen Brände in Z-ryers- 
vorderkampen und Umgegend verdächtig sein.

Danzig. 6. August. (Einführung.) Nachdem die Bestätigung der 
Wahl des Herrn Regierungsrath Deldrück zum Ersten Bürgermeister der 
Stadt Danzig nunmehr auch amtlich hierher mitgetheilt worden, ist die 
Einführung des neuen Herrn Oberbürgermeisters, welche wahrscheinlich 
durch den Herrn Regierungspräsidenten erfolgen wird, für Freitag den 
14. August in Aussicht genommen. ->

P r . E y la u , 4. August. (Durch Fahrlässigkeit erschossen.) Auf dem 
Vorwerk Olk war der Inspektor damtt beschäftigt, in Abwesenheit seine» 
Prinzipals sein Gewehr in der Schirrkammer, in der sich auch der bei­
nahe 70 Jahre alte Schäfer Trinsch befand, zu reinigen. Indeß entlud 
sich das Gewehr und der Sckäfer stürzte todt zu Boden. Eine Kugel 
hatte ihm die Brust durchbohrt.

Labischin 6. August. (Bürgermeifterwahl.) Von den 76 Bewer­
bern um die infolge Berufung des Herrn Becker zum Bürgermeister von 
Pleschen vakant gewordene hiesige Bürgermelsterftelle waren die Herren 
Gaffke-Budsin, Alberti-Neustadt a. W . und Fitzner-Kobnitz zur engeren 
Wahl gestellt worden. I n  der gestrigen Stadtverordnetensitzung wurde 
einstimmig Herr Fitzner-Kobnitz zum Bürgermeister von Labisckin gewählt.

Königsberg, 5. August. (Die Zahl der tödtlich verlaufenen Fälle 
von Hitzschlag), welche in den letzten heißen Tagen bei uns vorgekommen 
sind, beläust sich nach den Ausweisen des Standesamtes aus nickt weni­
ger als 30. Die Betroffenen gehörten fast durchweg der Arbeiterbevöl- 
keruna an.

Jnsterburg, 3. August. (Todesfall.) Gestern Abend verschied nach 
schwerem Leiden der Gymnasialdirektor a. D . D r. Kräh. Eduard Kräh, 
geboren am 20. Oktober 1820 zu Laggarben, ftudirte nach vollbrachter 
Gymnasialzeit auf der Albertina klassische Philologie und Theologie, 
wirkte nach Adsolvirung seiner Studien alS Gymnasiallehrer in Gum- 
binnen und KönigSberg und wurde am 1. April 1859 a!S Direktor der 
Realschule zweiter Ordnung nach Jnsterburg berufen. Nachdem letztere 
in eine Realschule erster Ordnung umgewandelt war, wurde der V er­
ewigte im Jahre 1860 auch mit der Leimng deS neubegründeten Gym­
nasiums betraut und hat biS zum 1. A pril 1999 daS Direktorat sowohl 
des Gymnasiums wie der Realschule erster Ordnung, aus der bei der 
Reorganisation der höheren Schulen ein Realgymnasium geschaffen wurde, 
verwaltet.  ̂ .

Jnsterburg. 4. August. (Verdiente Bestrafung.) I n  der heutigen 
Sitzung de- Schöffengerichts wurde der Landnnrth Gustav Frenzel aus 
G r. Esbenbruch wegen verleumderischer Beleidigung zu drei Monaten 
Gefängniß verurtherlt. E r hatte eine junge Dame in überaus dreister 
Weise durch Uebersendung einer Postkarte schmutzigen In h a lts  beleidigt.

Argenau, 4. August. (Hitzschlag.) Info lge der großen Hitze sind 
der „Ostd. P r."  zufolge auch in hiesiger Gegend mehrere Erkrankungs­
fälle an Hitzschlag vorgekommen. Zwei derselben verliefen tödtlich. Der 
eine der Verstorbenen hatte zuviel Spiritussen genossen, der andere in 
erhitztem Zustande kaltes Getränk getrunken.

Schutttz. 6. August. (Radsahrersest.) Am 16. August wird der 
hiesige Radfahrervereln ein Vereinssest begehen, zu dem auch Bross* 
berger und Thorner Radfahrer geladen sind. Das Programm ist wie 
folgt festgesetzt: 1. Korso von der Bahnhosstraße durch die Bromberger­
und Breitestraße biS zum Markte, daselbst Rundfahrt, dann Weiterfahrt 
durch die alte Poststraße und Thornerstraße. 2. Auf der Thorner 
Chaussee Dereinsrennen und Vorgaberennen. 3. Rückfahrt nach dem 
Vereinslokale (August Krüger) hier. 4. Saalfahren. VereinSfahren und 
Kunstfahren von Herrn Albrecht aus Bromberg. 5. Preisvertheilung. 
Den Schluß des Festes bildet ein Tanzkränzchen. Zu Preisrichtern sind 
die Herren Bürgermeister Teller, Stationsvorsteher Arnemann und 
Lehrer Busch ausersehen.

Bromberg, 6. August. (Verschiedenes.) Prinz Albrecht, der am 
25. August nachmittags 4 Uhr in Ostrometzko eintrifft, wird vom Brom- 
berger Ruderverein und anderen Vereinen dort empfangen werden. 
Eins Privatpost soll demnächst auch unsere Stadt erhalten. Dieselbe wird 
die Bezeichnung „Hansa" führen. — E in  Mammuthzahn wurde gestern 
in der Danzigerstraße beim Fundamentiren einer Baustelle in einer 
Tiefe von 10 Metern gesunden. Der Zahn ist über 15 Zentimeter lang, 
wiegt aber etwa zwei Pfund und ist noch gut erhalten; drei Wurzeln 
und ein Wurzelstamm sind vorhanden. — Vor einigen Tagen fand 
man im Speisekanal bei Lockowo die Leiche eines 12 jährigen Mädchen- 
aus Drewce bei Lochowo. Das Mädchen war eine Waise, welche sich 
ihren Pflegeeltern gegenüber öfter Betrügereien zu Schulden kommen 
ließ und dementsprechend behandelt wurde. Da sich das Mädchen aus 
Furcht vor Strafe schon einige Tage lang im Walde herumgetrieben 
hatte, so ist anzunehmen, daß es seinem Leben gewaltsem ein Ende ge­
macht hat. —  E in  12 Jahre alter Knabe aus Lockowo ertrank gestern 
im Speisekanal. Der Knabe wollte, sich an einem Brette festhaltend, 
schwimmen lernen.

E x in , 5. August. (Der Gypsbruck Wapno) mit Ausschluß des 
Salzmuthungsrechtes soll an ein Bromberger Konsortium verkauft 
worden sein.

Posen, 5. August. (Von einem rangirenden Zuge überfahren) 
wurde in vergangener Nacht aus dem Zentralbahnhos bei der Rampe 
an der alten Märkisck-Posener Bahn der Rangirer Jakubowski aus 
Gurtschin. Der Tod trat auf der Stelle ein.

o Posen, 6. August. (V eru rte ilung  wegen Majestätsbeleidigung.) 
Die hiesige Strafkammer verhandelte heute unter Ausschluß der Oeffent- 
lichkeit gegen den herrschaftlichen Kutscher Anton Krußczynski aus Wrob- 
lewo wegen Majeftätsbeleidigung. Der Angeklagte wurde zu zwei 
Jahren Gefängniß veru rte ilt und sofort verhaftet.

Schneidemühl, 5. August. (Besitzwechsel.) Die drei Grundstücke 
des Bauunternehmers A. Felsmann, Neue Bahnhofstraße 5 und 6 und 
Güterbtnhofstraße 24. sind der „Schneidern. Ztg." zufolge durch Kauf 
in den Besitz des früheren Gutsbesitzers Edor Werner aus T h o r n  
übergegangen. Der Kaufpreis beträgt 160000 Mark.

Rastenburg, 3. August. (Hitzschlag.) Auch bei uns hat die Hitze 
ein Opfer gefordert. Zwei Bahnarbeiter wurden Sonntag Nachmittag 
von einem Unwohlsein plötzlich befallen. Während der eine noch recht­
zeitig ins Krankenhaus geschafft werden konnte, war bei dem anderen 
leider jede Hilfe vergeblich. Nach wenigen M inuten verstarb er am 
Hitzschlag._________________________ ____________^

Lokaknachrichten.
Thor» 7. August 1896.

—  ( P e r s o n a l i e n . )  Dem Wrffsrbauinspekwr Rudolph Culm  
ist der Charakter als Baurath verliehen.

Vikar v. Bielicki ist von der S t. Brigtttenkircbe ln Danzig nach 
Mewe und Vikar D r. Krefft von Gollub an die S t. Brigittenklrche in 
Danzig versetzt worden. ^ ^

— ( G r e n z k o m m i s s a r i a t  T h o r n . )  Herr M ajor a. D. 
Rosenhagen bierselbst ist in seiner Stellung als Grenzkomw.iffar verab. 
schiedet worden. Den PaßrevisionSdienst auf dem Hauprbahnhof ver­
sieht bis auf weiteres der dienstältefte Gendarm Janke aus PodgorZ.

—  ( M i l i t ä r i s c h e s . )  Morgen trifft daS in Grauden- gar- 
nisonirende 2. Bataillon des 15. Fußartillerre-RegimentS hier ein und 
rückt sofort nach dem Artillerieschießplatz ab, wo es ebenso wie das i 
Bataillon dieses Regiments und das 11. Fußarlillerie-Regimertt für die 
Dauer der Svießübung in den Baracken Quartier erhält. Das Zweite 
Bataillon deS 15. Fußartillerie-RegimentS legt den Weg hierher zu 
Fuß zurück, in Liffouutz w ir) eS vom Stabs des Regiments und dem 
Musikkorvs empfangen.

—  ( I n  d e r L a n d e s v e r r a t s - A f f a i r e )  ist uack einer 
Meldung des Depescken-Bureaus „Hero!d" außer den belden ver­
hafteten Unteroffizieren auch ein Wallmeister in Haft genommen worden.

— ( K r i e g s m i n i f t e r i e l l e s  V e r b o t . )  Das preußische 
Kriegsministerium bringt zur allgemeinen Kenntniß, daß den Unter- 
Offizieren und Mannschaften dienstlich verboten ist, sich auf Veranlassung 
von Civilpersonen mit dem Vertrieb von Druckwerken und Waaren 
innerhalb von Truppentheilen oder Behörden — seien dies nun ihre 
eigenen, oder fremde —  zu besassen. Den Unteroffizieren oder M an n ­
schaften ist zugleich besohlen, von jeder seitens einer Cimlpsrson an sie 
ergehenden Aufforderung zum Vertrieb von Druckwerken oder Waaren 
ihren Vorgesetzten Meldung zu machen.

—  ( E i n e  a u ß e r o r d e n t l i c h e  R e v i s i o n  der  A l t e r s -  u n d  
I n v a l i d e n  ka r t en)  findet in nächster Zeit im ganzen deutschen Reich 
statt. Anlaß zu dieser Maßregel hat die Wahrnehmung gegeben, daß 
in den letzten Monaten der Verkauf von Verficherüngsmarken erheblich 
zurückgeganaen ist und in keinem Verhältniß zur augenblicklichen wirth- 
schaftlichsn Lage, sowie zu den jetzigen Erwerbsverhältniffen steht. Den 
Verficherungsbeamten erwachsen durch das verspätete Einkleben fälliger



Beitragsm arken erhebliche Zinsoerluste, weshalb die Reoisionsmaßregeln 
angeordnet sind.

— ( D i e  p r a k t i s c h e n  F o l g e n  d e s  G e s e t z e s  g e g e n  d e n  
u n l a u t e r e n  W e t t b e w e r b )  machen sich tagtäglich geltend. S o  
schrieb neulich der In h ab e r  eines „Spezialrefjergeschäfts" an den Leiter 
einer ausw ärtigen F iliale, daß er die Bezeichnung „Spezialreftergeschäft" 
und alle Bezeichnungen, welche zu der Ansicht führen, daß „Nester" ver­
kauft werden, unterlassen sollte, es sei denn, daß wirklich einmal Nester 
vorlägen! M it den „Nestern" in den Restergeschäften scheint es demnach 
gewesen zu sein, wie mit den Hasen in der B erliner Hasenhaide — es 
sind keine drin.

— (D ie  a l t e  S t r e i t f r a g e ) ,  ob ein Schankwirth nach der P o li­
zeistunde noch Privatgäfte in  seinem Lokal bewirthen dürfe, wenn er 
für die Getränke rc. keine Bezahlung nimm t, ist vom Kammergericht 
bejaht worden. I n  dem Urtheil wird aber, wie S enatspräsident Gro- 
schuff mittheilt, ausgeführt, daß auch solche Privatgäfte, welche unen t­
geltlich bewirthet werden, zu Schankgästen werden, wenn sie im V er­
folg des gewerbsmäßigen Betriebes der Schankwirthschaft in dem Lokale 
Aufnahme gefunden haben, z. B . wenn letztere mit Rücksicht auf zu­
künftige „F requentirung" deS Lokals erfolgt ist. I n  dieser Richtung 
hätte der Vorderrickter eine thatsächliche P rü fu n g  vornehmen sollen.

— ( V e r m e i d u n g  e n t b e h r l i c h e r  F r e m d w ö r t e r . )  
Die königl. Essenbahndirektion in  Bromberg hat seit J a h re n  wiederholt 
die Vermeidung der Frem dw örter im amtlichen Schriftenverkehr ange­
ordnet, und sie hat zu diesem Zweck bereits im Jahxe 1889 ein V e r-  
d e u t s c h u n g s w ö r t e r b u c h  u n te r  ihre Beam ten vertheilt. I n  einem 
der letzten A m tsblätter wird an  die vorhergehenden Verfügungen er- 
lnnert und ein weiterer Schritt in  der Verdeutschung durch die Bestim­
mung gethan, daß Neudrucke von bestehenden Druckmustern erst dann 
hergestellt werden sollen, nachdem etwa in ihnen vorkommende F rem d­
wörter durch deutsche W örter ersetzt sind.

— ( T e l e g r a m m e  „ z w e i t e r  G ü t e "  i n  R u ß l a n d . )  Um 
einer A nhäufung der telegraphischen Korrespondenz vorzubeugen, hat das 
russische Post« und Telegraphenressort in AuSsicht genommen, eine neue 
Art Telegramme gegen ermäßigte Zahlung einzuführen. Diese Tele­
gramme sollen erst nach den gewöhnlichen Depeschen zur Abfertigung 
gelangen, doch noch schnell genug, um die Leistungen der Post zu 
übertreffen.

— ( W e f t p r e u ß .  G e w e r b e - A u - s t e l l u n g S - L o t t e r i e . )  
Bet der gestrigen Ziehung fielen bedeutendere Gewinne auf die N um m ern: 
14679 (Erster Hauptgew inn) Ealoneinrichtung. 23 559 (Zweiter Haupt- 
gewinn) Spazierw agen. 20 060 (D ritter H auptgew inn) P ian in o . 9999 
Zwei Geschirre. 22 681 S tanduh r. 12 035 B am bus- und Korbmöbel. 
10149 Nähmaschine. 1137 Regulator. 13 205 Vertikow. 21339  
Kupferne Badewanne. 27409  Lutherstuhl.

— ( D i e  k o n t a g i ö s e  A u g e n k r a n k h e i t )  grassirt bekannt­
lich in verschiedenen Bezirken unseres OftenS. Z u r Bekämpfung der­
selben sei darauf aufmerksam gemacht, daß Reinlichkeit das beste Schutz­
mittel gegen die Krankheit bildet. Abgesehen von der bestmöglichen 
R einhaltung deS ganzen Körper-, der W ohnräum e, Bett- und Leib­
wäsche werden nn besonderen häufige Waschungen der Augen mit 
kühlem Wasser, sowie reichliches Lütten der W ohnräume und V er­
meidung von S tau b  empfohlen. Sobald Röthung der Augen, Druck, 
Schmerz oder gar eitrige Absonderung den B eginn der Krankheit ver­
rathen, muß, abgesehen von der vorgeschriebenen Anmeldung zur ärzt­
lichen Behandlung, der Kranke von den übrigen HausstandSangehörigen 
möglichst isolirt werden und darf un ter keinen Umständen ein gemein­
sames Waschbecken oder Handtuch, noch sonst gemeinsame Wäsche 
benutzen.

— ( B e l e u c h t u n g  d e r  B r o m b e r g e r  u n d  C u l m e r  V o r ­
s ta d t.)  M it der neuen Brennperiode, vom 15. d. M ts  ab, wird die 
erweiterte Beleuchtung in der Bromberger und Culmer Vorstadt, die in 
neuen verbesserten Auerlicht-Laternen besteht, in  Betrieb gesetzt werden.

- - ( R e v i s i o n  d e r  F l e i s c h -  u n d  W u r s t w a a r e n h a n d -  
l u n g e n . )  Durch den Inspektor des hiesigen Schlachthauses. H errn 
m Kalbe, w urden heute vorm ittags die Bestände einer größeren
Anzahl von Fleisch- und W urstw aarenhandlungen der Innenstad t und 
ln den Vorstädten einer eingehenden Revision unterzogen. B is auf 
zwei kleine Unregelmäßigkeiten wurde alles in  guter Beschaffenheit und 
O rdnung gefunden.

— ( Z e n t e s i m a l  w a a g e .)  Die in  der G asansta lt aufgestellte 
städtische Zentesimalwaage ist seit kurzem im Gange und kann von jeder­
m ann gegen Zahlung von 50 P fg . Wiegegebühr für jeden W agen rc. 
benutzt werden. Die von dem vereidigten Wiegemeister ausgestellten 
Atteste sind a ls amtliche Schriftstücke zu betrachten; für A usfertigung 
eines solchen Attestes werden 50 P fg . Gebühr erhoben.

— ( B a u m s c h u t z . )  Die städtische V erw altung hat an Stelle der 
eisernen Schutzgeftelle an drei jungen Bäum en solche von dünnen S tanzen- 
enden, die mit D raht verbunden sind, probeweise an dem Prom enaden- 
wsge gegenüber dem Gymnasium aufstellen lassen. Diese Gestelle stehen 
auf der Erde ringS um den S tam m , schützen denselben vollständig gegen 
Beschädigungen, bewegen sich mit dem Baum e und sind sehr billig.

— ( S ä r ü t z e n h a u S t h e a t e r . )  Die jetzt abends sich einstellende
kühlere Tem peratur ist noch immer derart, daß sie selbst einen längeren 
Aufenthalt m  dem völlig geschützten G arten  deS Schützenhauses erlaubt. 
Aoesfto "»le m der verflossenen Periode heißer Tage bietet der 
Schutzenhausgarten auch jetzt, sowohl während der Tages- wie Abend­
stunden, E rholung von beruflicher Anstrengung. In fo lge  dessen finden 
die Theateraufführungen daselbst regelmäßig ein ausreichendes Publikum. 
W ährend am vorgestrigen Abend ein VolkSstück mit Gesang: „ Ih re
Fam ilie", daS recht gut gefiel, in Szene ging, gelangte gestern Abend ein 
rneraktiger Schwank von G. von Moser und O tto G irnd t zur Auffüh» 
rung . „Die Sternschnuppe" betitelt sich das moderne Bühnenstück, das 
geeignet ist, durch manche komische Stellen und besonder- durch die von 
den Verfassern glücklich ausgestattete P artie  des Bürgermeifterskandidaten 
M äuseberg, welche Herr Anscheit übernommen hatte und unnachahmlich 
zur A usführung zu bringen wußte, zu amüsiren. I m  übrigen ist das 
Stück ziemlich inhaltslos; so w ar der eifersüchtelnde Ehem ann D r. H ans 
West (Herr Fiedler), der dock mir ein M om ent zur Erheiterung bilden 
sollte, nicht gerade geeignet, das Interesse der Zuhörer besonders zu er­
wecken, dagegen schon etwas mehr die Rolle deS S tadtverordneten 
Schubert, die Herr Direktor Berthold durchführte. Auch der Kollege 
desselben, Färbermeister Sauerbrei (Herr Andrick) w ar eine F igu r, wie 
Ü-.. im Leben wohl zu finden ist und deshalb, trotzdem sie auf der 
^ühne nicht viel zu thun hatte, gleich ersterem ein gewisses Interesse

Bon den fünf auf dem Theaterzettel verzeichneten Angehörigen 
o *  weiblichen Elem ents tra t die G attin  des D r. West, E rn a  (Carola 
'f /? o a ib )  mehr hervor, jedoch auch nicht in genügendem M aße, sodaß 

die Tochter Schuberts, F anny  (Ella B aur), Unterstützung er- 
m Daß sämmtliche Damen bemüht w aren, bei dem geringen
m lhnen in dem Stücke zufiel, das chrige zu dem Gelingen der

beizutragen, verdient gleichwohl bemerkt zu werden. Wie 
, - ^ t h a n ,  mangelt es dem Stücke nicht an einigen guten Ideen , 

der durch kein M ittel zur Abreise zu bringende m änn- 
Ilche -oeiuar bei dem grundlos eifersüchtigen Arzt und seiner jungen 
GatttN gehört Die A usführung ist aber den Verfassern n u r  theilweise 
gelungen, weshalb der Erfolg deS Stückes, trotz der Ergötzlichkeit, dle 
einzelne «zenen hervorriefen, hinter den E rw artungen  zurückblieb. — 
Heute Aveno findet eine Wiederholung deS Volksstücks: „ Ih re  Fam ilie" 
von Georg Engels und D r. S tinde statt.

* e i a n k a u f . )  Der Braumeister Herr Pohl, bisher 
in  der G roß!L en Dampfbierbrauerei hierselbst, hat die Bartsck'scke B ier­
brauerei tn tNugenburg (Ostpr.) gekauft. Die Uebergabe findet am 
12. August Hatt. Der K aufpreis beträgt 55 000 Mk. H err Pohl wird 
ober- und untergähnges B ier brauen.

— (B e s l tz v e r  ü n d  e r u  n g.) D as den Schlossermeister Putsckbach- 
schen Erben gehörende Grundstück, Strobandstraße 12, ist an  H errn 
Besitzer Korsch M Ottlotschm für 26000 M ark verkauft worden.

— ( D e r  n l e d r l g e W a s s e r  st a n d) der Weichsel, hi-r ist heute 
M ittag  der Nullpunkt erreicht, beginnt der Schifffahrt erhebliche Schwierig­
keiten zu bereiten. Namentlich ist das in Polen der Fall, wo die Kähne 
stellenweise schon zum L ändern  jhre Zuflucht nehmen müssen. I n  ein­
zelnen Zuflüssen ist ver Wassermangel so groß, daß Holztraften nicht 
mehr vorw ärts können. Die Schiffer nehmen schon geringe Ladung 
ein. S ie  hofften nach der E rn te auf eine Besserung ihrer Lage, finden 
aber jetzt in dem niedrigen Wasserstande neue Schwierigkeiten. E s wird 
Mit Wahrscheinlichkeit angenommen, daß wieder verschiedene Traften in 
den polnischen Zuflüssen zur Weichsel für dieses J a h r  ganz zurückbleiben 
werden. Auf das Holzgeschäft ist dies selbstredend von Einfluß. Der 
seit einer Woche eingetretene lebhafte Verkehr hält an. Die Preise für 
Rundkiefern find um etwa 5 P f. pro Kubiksuß gestiegen. Kieferne

Schwellen werden m t 2,10 M ark pro Stück bezahlt, galizische M au er­
latten sind sehr gesucht. An Rundkiefern werden noch etwa 50000  
Stück in diesem J ih r e  erwartet.

— (D aS  n ä c h t l i c h e  H e u l e n  v o n  H u n d e n )  wird nach einer 
Entscheidung des Oberlandesgerichts in J e n a  als ungebührliche Erregung 
ruhestörenden Lärm s betrachtet und kann nach H 360 Ziffer 11 des 
Strafgesetzbuchs bestraft werden. Den Hundebefitzern, die solche Köter 
haben, welche oft ganze Nächte lang heulen und bellen, möge diese E n t­
scheidung zur W arnung  dienen.

— ( U n f a l l . )  Der Jn stm ann  Thomas ZielinSki zu Wytrembowitz, 
hiesigen Kreises, erlitt am 5. d. M ts . berm Decken eineS WeizenstakenS 
durch einen F all von der Leiter mehrere Rippenbrücke und eine V er­
stauchung deS linken Handgelenkes.

- -  (P  o l i z e i b e r  ich t.) I n  polizeilichen Gewahrsam w urden 3 
Personen genommen.

— ( G e f u n d e n )  ein kleines Federmesser mit Schildpattsckaale in 
der Gsrechtenstraße, ein B und Schlüssel in der Mellienstraße. Näheres 
im Polizeisekretariat. Zurückgelaffen ein schwarzer Damen-Regenschirm 
mit gelber gebogener Krücke im Geschäftslokale von W. Rom ann, eine 
Düte mit Kautabak auf dem Wochenmarkt, ein schwarzseidener S o n n en ­
schirm beim G ärtner Grethe ebendaselbst.

- -  ( V o n  d e r  We i c h s e l . )  Wafferstand heute m ittag- 0.01 M tr. 
unter Null. Die W afsertemperatur betrug heute 16 G rad, die Luft­
tem peratur im Schatten um 12 Uhr 19 G r. R . — Eingetroffen ist der 
Dampfer „Thorn" mit 100 F aß  Petroleum , Leinö', W agenfet', Talg, 
Rohrgeflecht, Hanf, Ju te , Büffelleder, Kohlensäure, leeren S p in tu sfäffe rn  
und Kolonialw aaren, und einem beladenen Kahn im Schlepptau auS 
D anzig; außerdem zwei Kähne mit russischer Kleie und ein mtt S in n e n  
beladener Kahn aus M oclaw ek resp. Nleszawa.

B o zen , 6. August. I »  der letzten Nacht wüthete hier ein 
furchtbares Unwetter, welches in der Umgebung schweren Schaden 
angerichtet hat. D er Verkehr ist gestört.

B rü sse l, 6. August. Lothaire ist freigesprochen worden.
P a r i s ,  6. August. D er KaffationSgerichtshof hat wegen 

Form fehlers das U rtheil des Schwurgerichts aufgehoben, wodurch 
A rton wegen Fälschungen zum Nachtheil der Dynamit-Gesellschaft 
zu sechs Ja h re n  Zuchthaus verurtheilt worden war.

Warschau, 6. August. D ie V erw altung der Warschau- 
W iener B ahn  hat beschlossen, Blitzzüge in  direkter Kommunikation 
zwischen Petersburg , W ien und B erlin  über SoSnowice bezw. 
Alexandrowo einzuführen. D ie Fahrgeschwindigkeit soll 80  Werst 
in der S tun de  betragen.

Christiania, 6. August. H -ute Nachmittag wurden durch 
eine Feuersbrunst eine Holzkistenfabrik und vier Nachbarhäuser 
eingeäschert. In fo lge  Einsturzes einer M auer wurden sechs P e r ­
sonen getödtet, 13 schwer verletzt, wovon drei auf dem Wege 
nach dem Hospital starben. W ie verlautet, find drei Kinder 
im Feuer umgekommen.

H am m erfest, 6. August. E in  verwundetes W alroß  griff 
am 25. J u l i  im Eismeere ein Fangschiff an , wobei die H ar­
puniere und zwei andere Personen ertranken.

Verantwortlich fü r die Redaktion: P a u l  D o m b r o w s k i  in  Thorn.
Mocker, 6. August. (Schlachthauszwang.) Ueber die E inführung 

und Durchführung des Schlachthauszwanges in  der Landgemeinde Mocker 
und in den übrigen zum Amtsbezirke Mocker gehörenden Ortschaften soll 
in einem von H errn  Amtsvorsteher Hellmich anberaum ten Termm am 
Donnerstag den 13. d. M ts ., nachmittags 4 Uhr, im Amrshause hierselbst 
eine B erathung abgehalten werden. Hierzu sind alle Fleischermeister und 
diejenigen Personen, welche die Fleischerei selbftständig betreiben, einge­
laden^___________________________________________________

M annigfaltiges.
( P r i n z  M a x  v o n  S a c h s e n )  hielt am S o n n tag  M orgen in  der 

festlich geschmückten Kirche des Josephinenstifts in  Dresden in  Gegen­
w art der ganzen königlichen Fam ilie seine erste Messe als Priester ab. 
Die Königin mußte wegen ihres rheumatischen Leidens in  einer S än fte  
biS vor den A ltar getragen werden. Eröffnet wurde die Feier durch 
ein Orgelvorspiel zum ,,Leee saeeräos waxmio« von Edm und Kretschmer. 
W ährend der Orgelklänge nahte sich zwischen den S palie r bildenden 
weißgekleideten Schülerinnen des S tiftes  der Zug der Geistlichkeit dem 
A ltar. I n  diesem Zuge, dem zwei Kirchenfahnen vorangetragen wurden, 
schritt hinter zwölf jungen Mädchen, die Rosen streuten, der P rim itian t. 
Der junge prinzliche Priester hatte das weiße M eßgewand angelegt, auf 
dessen Rückentheil die Königin Karola ein großes goldenes Kreuz eigen­
händig gestickt hat. Nachdem die Geistlichkeit den Altarplatz betreten 
hatte, begann das Hochamt, bei dem P rinz  M ax unter Assistenz des 
Probftes M aaz und des S uperio rs  Fischer die Messe zelebrirte; die zur 
H andlung gehörenden W orte sang er mir klarer, eindringlicher Stim m e. 
D ann  hielt der apostolische Vikar und päpstliche H auspräla t Bischof D r. 
W ahl die Festpredigt. I n  dieser deutete der geistliche Redner zuerst 
das W ort des Propheten N athan an D avid: „Ich habe Dich gesetzt zum 
Fürsten über die Völker", um es auf den P rim itian ten  im entgegenge­
setzten S in n e  anzuwenden: „Ich führe Dich heraus aus Deinem Fürsten- 
kreis, herab von den S tu fen  königlicher W ürde, Schönheit und M ajestät 
und will Dich führen auf die Weide des ganzen Christenvolkes." An 
die Predigt schloffen sich die weiteren Theile der Messe, und nach diesen 
ertheilte der junge Priester jedem M itglieds des Königshauses den Segen 
und reichte beim Gesänge des Del« der königlichen Fam ilie das
Abendmahl. H ierauf intonirte er m it kräftiger Stim m e das Tedeum, 
mit dem die Feier nach zweistündiger D auer ihren Abschluß fand. Eine 
S tunde später unterzeichnete er im königl. Schlosse vor dem König die 
von der Verfassung vorgeschriebene Verzichtsurkunde.

( U e b e r  e i n e n  k l e i n e n  i n t e r n a t i o n a l e n  Z w i s c h e n -  
f a l l  a u f  d e m  d ä n i s c h e n  N o r d s e e b a d e  F a n ö )  berichten die 
Kopenhagener B lätter wie folgt: Am Abend des 1. August traf dort 
auS Kopenhagen der bekannte G roßbrauer Kar! Jacobsen ein, ging am 
S trande  spazieren und schlug dort m it einem Stock zwei deutsche Flaggen 
herunter, die er zerriß und in das Wasser w arf; als M otiv für dieses 
Vorgehen hat er später angegeben, daß in beiden Fällen  eine mächtige 
deutsche über einer winzig kleinen dänischen Flagge angebracht gewesen 
sei, w as er für eine absichtliche Verhöhnung gehalten habe. Die Kinder 
der Badegäste spielen dort auf den S anddünen mit den Flaggen der 
verschiedenen N ationalitäten , wobei natürlich die deutsche und die dänische 
vorwiegen. Die deutsche Badedirektion rieth H errn Jacobsen zur Ab­
gabe einer Entschuldigung, die er indeß ablehnte; darauf erklärte sie ihn 
für ausgewiesen. Der gerade anwesende S tiftsam tm ann  Ahnfeld aus 
Ripen suchte vergebens zu vermitteln, und am M orgen deS 3. August 
reiste unter dem Pfeifen und Zischen der Deutschen und dem H urrah- 
rufen der dänischen Badegäste Herr Jacobsen wieder ab, wobei er auf 
dem Dampfschiff die dänische Flagge hißte und an die Brust drückte. 
S o  lautet der Bericht in  der Darstellung deS H errn Jacobsen unm ittel­
bar nach seinem W iedereintreffen in Kopenhagen. Inzwischen scheint der 
Vorfall noch weitere Kreise zu ziehen. Nach weiteren M eldungen haben 
75 deutsche Kurgäste und acht deutsche Fam ilien die In se l Fanö ver­
lassen. Ob das mit dem Beginn der Schulzeit zusammenhängt? Oder 
ob sich aus dem Vorfall m it Jacobsen neue unliebsame Vorkommnisse 
zwischen den deutschen und dänischen Badegästen entwickelt haben? 
D arüber wird wohl noch näheres gerne der werden. Daß auf der däni­
schen In se l die Badedireftion eine deutsche ist, scheint übrigens richtig zu 
sein. D as Seebad ist kürzlich in deutsche Hände übergegangen.

(D e r  F r a n z o s e  A l l a r d ) ,  der am 20. v. M . m ittags von P a r is  
aufgebrochen war, um  in dreißig Tagen nach S t .  Petersburg zu F uß  
zu marschiren, ist, der „M agdeburger Z tg." zufolge, am Mittwoch durch 
M agdeburg gekommen. E r  wollte über B randenburg nach B erlin  weiter 
w andern.

( B e t r u g s p r o z e ß . )  Nach dreitägigen Verhandlungen 
verurthetlte am 5. ds. M ts. die H am burger S trafkam m er den 
G ründer des Elektrizilätswerks im V orort Eilbeck, K aufmann 
Kleiner, wegen zahlreicher Belrugsfälle zu vier J a h re n  G e­
fängniß und Ehrverlust von gleicher D auer. D er M itange­
klagte G riem  wurde freigesprochen.

( T i s c h l e r s t r e i k )  Aus Brüssel wird gemeldet : D er 
anfangs unbedeutende Brüsseler Ttschlerstreik gewann einen 
ungeahnten Umfang. 5000  Arbeiter streiken jetzt. Die Arbeit­
geber drohen die Schließung ihrer Fabriken an , falls die Arbeit 
nicht am M ontag aufgenommen wird. Dadurch könnte die 
Z ahl der Streikenden 20 000  erreichen. D ie Streikenden fordern 
5 Franks M indestlohn._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ — —

Neueste Nachrichten.
B e r l i n ,  7 . A u gu st. A u s  angeblich vorzüglicher 

B e r l in e r  Q u e lle  m elden die „L eipziger N euesten N achrich ten", 
d aß  der R ü c k tr i t t  des R eich sk anz le r F ü rs te n  H ohenlohe 
u n m itte lb a r  bevorstehe. D e r  F ü rs t  werde in  W ilhe lm shöhe 
seine E n tla s s u n g  e rb itten . A ls  dessen N ac h fo lg er w ürden  
G r a f  H aH fe ld t und  F r h r .  M a rsc h a ll  von B ib e rs te in  ge 
n a n n t . N ach demselben B l a t t e  stehe auch in  der F in a n z le i­
tu n g  ein W an d e l bevor.

B e r l in ,  6. August. D er Nervenarzt Professor M endel 
ist bereits nach zweitägigem A ufenthalt von P etersburg  zurück­
gekehrt und wurde dem „B . T ."  zufolge n i c h t  v o m Z a r e n ,  
sondern von einem russischen Fürsten konsulttrt.

G r a z  6. August. E in  heftiges Unw etter, wobei lauben- 
groge Schloffen fielen, vernichtete heute in M ittel- und Unter- 
ste'ermark die ganze E rn te , Aecker, Obst- und W eingärten in 
W üsteneien umschaffend.

Telegraphischer B erliner Virsenvertcht.
I 7. Aug. I 6. Aug.

Tendenz der Fondsbörse: fest.
Russische Banknoten p. K a s s a ....................... 2 1 6 -4 5 2 1 6 - 6 0
Wechsel auf Warschau k u r z ........................... 2 1 6 - 1 0 2 1 6 - 0 5
Preußische 3 o/<, K o n s ö ls ................................ 9 9 - 9 0 99—60
Preußische 3 '/ .  "/<> K o n s o ls ........................... 1 0 4 -8 0 1 0 4 -8 0
Preußische 4 K o n s o l s ................................ 1 0 5 -7 5 1 0 5 -7 0
Deutsche Reich-anleihe 3<V<,........................... 9 9 - 7 0 9 9 - 6 0
Deutsche Reich-anleihe 3 * / , o / o ....................... 1 0 5 - 1 0 5 -
Polnische Pfandbriefe 4V, " / o ....................... — —
Polnische L iq u id a tio n -p fan d b rie fe .................. 6 6 - 6 0 6 6 - 5 0
W«A>reußische Pfandbriefe 3'/« °/o . . . . 100—50 1 0 0 -5 0
Thorner Stadtanleihe 3 ' / , ' / o .......................
Diskonto K o m m a n d it-A m y eü e ....................... 2 0 6 - 2 5 2 0 8 -2 5
Oefterreichische B a n k n o t e n ........................... 1 7 0 -5 5 1 7 0 -5 0

W e t z e n  g e l b e r :  September . . . . . . . 1 3 8 -5 0 1 3 8 -2 5
O k to b e r ........................................................... 1 3 7 -7 5 1 3 7 -5 0
loko in Nsmyrrk .............................................. 67V. 66V-

R o g g e n :  loko ....................................................... 1 1 2 - 1 1 2 -
September ....................................................... 1 1 0 - 1 1 0 -
O k to b e r ........................................................... 1 1 0 -7 5 1 1 0 -7 5
D e z e m b e r ...................................................... — —

H a f e r :  A u g u st...................................................... 1 1 7 -5 0 1 1 7 -2 5
S e p te m b e r ...................................................... 1 1 6 -5 0 116 - 5 0

N ü b ö l :  A ugust...................................................... 4 5 - 9 0 4 5 - 5 0
O k to b e r ........................................................... 4 5 - 9 0 4 5 - 5 0

S p i r i t u s : ...........................................................
50er l o k o ...................................................... — —
70er l o k o ...................................................... 3 4 - 4 0 3 4 - 3 0
70er A u g u s t .................................................. 3 7 - 9 0 3 6 - 1 0
70er S e p te m b e r ......................................... .... 3 8 - 1 0 3 8 - 3 0

Diskont L pCt., LombardzinSfuß 3 '/ ,  pCt. resp. 4 pCr.

K ö n i g s b e r g ,  6. August. S p i r i t u S b e r i c h t .  P ro  13000 Liter 
pCt. ziemlich unverändert. Z ufuhr — Liter. Gekündigt — Liter. Loko 
kontingentirt 54,50 Mk. B r., — Mk.  Gd., — Mk.  bez., loko nicht 
kontingentirt 34,50 Mk. B r., 34,00 Mk. Gd., — Mk.  bez.

B e n e n n u n g

Tstorirer Marktpreise
vom Freilag  den 7. August.
' niedr.Ihochster

Weizen 
Koggen . . 
Aerste. . . 
H a fe r . . . 
d troh (Richt-) 
Heu . . . 
Lrbsen . . 
Kartoffeln . 
W eizenmehl. 
koggenm ehl. 
ö ro t . . . 
kindflch'ch .
). d. K eu le . .  
Sauckfleisch . 
Kalbfleisch . 
Lchweinefl. . 
Aeräuck. Speck 
schmalz

10) Kilo

50 Kilo

iiV.KI. 

1 Kilo

P r e i s .
S  ^  S

Der Wochenmarkt w ar mit

B e n e n n u n g

1 Kilo

Schock 

1 Kilo

50 Hammelfleisch 
50 E ß b u tte r .
00 Eier . .
50 Krebse .

Aale . .
00 Breffen .
00 Schleie .
50 Hechte 
60 Karauschen 
20 Barsche .
50 Z ander .

Karpfen .
S ard inen  
Weißfische 
M ilc h . .
Petroleum  
S p i r i t u s .

„ (denat.)
Fleisch, Geflügel, Fischen

Liter

niedr.j höchster 
P r e i s .

^  O  -4 S
90
80
00

1 5 0
1 80 

40 
60 
00 
60

00 
20

30 
10 
20 
40 
40

sowie allen

100
00
40
00
00
60
70

120
80

20

Zufuhren von Landprodukten gut beschickt.
E s kosteten: grüne Bohnen 10 P f. pro Pfd.. Wachsbohnen 10 P f. 

pro Psd.. Aepfel 20—25 P f. pro Psd., B irnen 20—25 P f. pro Pfd., 
Kirschen 25 P f. pro Pfd., Johannisbeeren 15 P f. per Pfd., Gänse 2,00 
bis 4,00 Mk. pro Stück, Enten 2.00—2,25 Mk. pro P a a r , H ühner alte 
1.20 Mk. pro Stück, junge 0 ,6 0 -1 ,0 0  Mk. pro P a a r , Tauben 50 P f. 
pro P a a r .

Kirchliche Nachrichten.
S onn tag  den S. August 1696. (10. n. T rin ita tis.) 

A ltstädtische evangelische Kirche: morg-nS 8 Uhr P fa rre r  Jrco b i. 
— Borm . 9V, Uhr P fa rre r  Siackowitz. Nachher Beichte und Abend­
mahl. Kollekte für ven Thurm bau.

Reustädtische evangelische Kirche: vorm. 9 '/ ,  Uhr P fa rre r  Hänel.
Nachher Beichte und Abendmahl. — Nachm. 5 Uhr kein Gottesdienst 

Evangelische M ilitä r-G em ein d e  (neuftädr Kirche): vorm. 1 1 - .  Uhr 
Divisionspfarrer S tra u ß .

K indergvttesdienst (neuftädt. Kirche): nachm. 2 Uhr D ivision-pfarrer 
S irau ß .

Baptisten-G em einde, Betiaal (Bromb. Vorstadt) Hokstraße 16: vorm.
10 Uhr und nachm. 4 Uhr Gottesdienst.

Evangelische G em einde in  M ocker: vorm. 9 '/ .  Uhr Prediger strebet 
Evangelisch-lutherische Kirche in  M ocker: vörm. 9 '/ ,  Uhr Pastor 

Meyer.
B ethaus zu Nessau: morgens 8 Uhr Kandidat Gellonneck.
Evangelische S chu le  zu P odgo rz : vorm. l l  Uhr P fa rre r  Endem ann. 

Kollekie für die Judenm ilsion.

8. August: Sonnen-Ausg. 4.33 Uhr. M ond-Aufg. 3.02 Uhr M org. 
Sonnen-U ntg. 7.36 Uhr. M ond-Untg. 7.26 Uhr.

runückgellktrle
Vb »8oI»8loAs« im

> V s 8 c k 8 lo tf e
22 kt. per Lleter.äoppeltbreil — W »i » «

uw äervsle darben  D Lvs R aus >  M U M U llH  IlllllH
ä 1,15 Llk. per N tr . WW W>W>IW»WWWM ä 60  k l. per Lleter.

vsrssväev. in einzelnen Elstern franko ins ttau8, neuste Lloäskiläer xrati3 .
« L r V IX k iL «  L  ««., rrsnlikart ». »I.

Zexarat- -̂blbeilullA für llerrevkleiäerstoike:
Suxkln von 1.35 Nk., Okeviolo von 1.95 LIL. an per Lleter.



Bekanntmachung.
Die Staats- und Gemeindesteuern 

fü r  das 2. Vierteljahr -  Ju li bis 
Ende September — 1896/97 sind zur 
Vermeidung der zwangsweise» B ei­
treibung bis spätestens den 17. August 
1896 an unsere Kämmerei - Nebenkaffe im 
Rathhause während der Dienststunden von 8 
Uhr morgens bis 1 Uhr mittags zu zahlen.

Im  Interesse der Steuerzahler machen 
wir darauf aufmerksam, daß der Andrang 
in den letzten Tagen vor genanntem Termine 
stets ein sehr großer ist, wodurch selbstver­
ständlich die Abfertigung der Betreffenden 
verzögert wird. Um dieses zu verhüten, 
empfehlen wir schon jetzt mit der Zahlung 
zu beginnen.

Thorn den 30. Ju li 1696.
_______ Der Magistrat._______

Bekanntmachung.
Zufolge Verfügung von heute ist die 

unter Nr. 869  des hiesigen Firmen­
registers eingetragene Firma

in Thorn gelöscht worden.
Thorn den 5. August 1896.
Königliches Amtsgericht.

Steckbrief.
Gegen den Monteur ^ > » 1 «  L « 8 v n -  

L L n c k v r  aus Mocker, Kreis Thorn, 
zuletzt in Seyde, Kreis Thorn, auf­
haltsam, jetzt unbekannten Aufenthalts, 
geboren den 7. M ai 1857 zu Erlangen, 
katholisch, verheirathet mit 
« i 8 k »  geb. Sohn
der und V I i v r v 8 v  geb.

- k « 8 6 i » I » i » c k v r  schn 
Eheleute, welcher sich verborgen hält, 
soll eine durch Urtheil des Königlichen 
Schöffengerichts zu Thorn vom 8. 
Januar 1896 wegen Hausfriedens­
bruchs und Beleidigung erkannte Ge­
fängnißstrafe von drei Monaten voll­
streckt werden.

Es wird ersucht, denselben zu ver­
haften und in das nächste Gerichts­
gefängniß abzuliefern.

Aktenzeichen: I). 9 61 /9 5 .
Thorn den 3. August 1896.

Königliches Amtsgericht M.
Oeffentliche Zwangsversteigerung.

Dienstag den ll. August cr. 
vormittags lv  Uhr

werde ich vor der Pfandkammer des Königl. 
LandgerichtsgebSudcs hierselbst

! Pferd (Schimmelwallach), einen
Arbeitswagen. eine Komode,
6 Wandbilder, eine Egge. 
zwei Kruzifixe. 2 B ilder mit
Musikwerk n. a. m. 

öffentlich meistbietend gegen baare Zahlung 
versteigern.

Thorn den 7. August 1896.
______ k a i'te l l -  Gerichtsvollzieher.

Lose
zur Kerliner Gewerbeaus stellnngs-

Kotterir, Ziehung vom 12.—15. August,
u 1 ,10

zur internationalen Kunstarrsttellnngs- 
Lotterie, Ziehung zu Berlin am 10. u. 
11. September, a l.kO  M k .. 

zur V. großen Pferde - Verlosung in 
Kaden-Faden, Ziehung vom 3 .- 5 .  
Oktober, L 1 ,1 0  M k ., 

zur Gold- und Silber - Lotterie in 
Lauenburg i./Pom., Ziehung am 6. u. 7. 
November, a 1 ,10  M k . 

sind zu haben in der

Expedition der „ H ö r n e r  Presse,"
Katharinen- u. Friedrichstr.-Ecke.

Wegen großer Bestände und Mangel an 
Raum verkaufe ich Schweizerkäse m it 7 6  
P s . ver P fd ., Wiederverkäufen billiger.

Schuhm acherstr. 7.

in B e r l i n  U-, Coloniestraße 107/8 ,
empfehlen ihren weltberühmte

Bernftein-Oel-Lackfarbe
zum Selbstlackiren von Fußböden, 

Farbe und Glanz in einem Strich, in vier 
Stunden trocken, von jedermann selbst zu 
streichen. Mrrllerkarten nebst Tausenden 
von Gutachten liegen zur Einsicht aus. 

Niederlage in Thorn bei 6. 6uk8ok, 
„ „ Culmsee „ ll^ieoin8ki.

D r . A ir/'a  «MiLirasf,
Lll8sbetb8trÄ88e 7, 

X sim vpH rlltivlieii. K M iM m z e n .  
_____ ÜSiintliebe Kebme._____

Das Geschäftslokal des
Uorschuh-Uereins

befindet sich von hente in dem­
selben Hause, eine Treppe hoch. 

Eingang Brückenstraße.

Wegen Altersschwäche
bin ich willens,

mein Geschäft aufzugeben,
und ist daselbst die ganze

Ladeneinrichtung nebst Repositorium
im ganzen oder getheilt zu verkaufen.

.4. L ipp»», Heiligegeiftstr. lS.

Von heute ab

TV e/ssH /er
aus der

Brauerei V Lager.
Für I«  Pf.

eine elegant ausge­
stattete Dose, welche 
schon allein einen be­
trächtlichen Werth be­
sitzt; gefüllt mit Pfeffer, 
Ziunnt, Paprika oder 
dergleichen, wie man im 
Handverkauf auch nur 
o h n e  Dose für 10 P f. 
zu erhalten pflegt.

Die Dose mit ge­
mahlenen Gewürzen 
sind mit der beliebten 
S t r e r r v o r ^ i c h tn n g  
versehen

S e rL in ,
Kaiser Wilhclmstr. 18»

A'»o/erl»r
<ler velmeiisiô ttzr biiioleim - ksdrUi

x l » t t  u n c k  x « M » 8 t « r t ,
empüeült

« Ä rl A l l « » ,  T h«m , » W .  L r k l  23.

k l i m m  S v t t o g W .
hier im Osten völlig akklimatisirt, 140 Mk. 
pr. To., 7,50 Mk. pr. Ztr. Die Original­
saat wurde von der Deutschen Landwirthschafts- 
Gesellschaft bereits früher ausgezeichnet und 
hervorgehoben und übertraf nach 4jährigen 
Anbauversuchen um 10 o/<> des Kornertrages 
die nächstbesten Sorten, auch zeichnete sich 
derselbe dabei durch höchste Winterfestigkeit 
aus. Auf der diesjährigen Ausstellung in 
Stuttgart erhielt der Roggen einen ersten 
und einen Siegerpreis.

Preis versteht sich loko Tauer gegen Kasse 
oder Nachnahme in Käufers Säcken, auf 
Wunsch Säcke gegen Kostenpreis. Bestellungen 
darauf nimmt schon jetzt entgegen und bittet 
rechtzeitig aufzugeben, da Nachfrage groß. 
Muster später bei Drusch gratis und franko.

Dom. Birkenau
bei T a u e r . W estvr.

Prioatstunden
für Schülerinnen der höheren Töchterschule 
ertheilt eine geprüfte Lehrerin.

Auskunft ertheilt die Exp. dieser Zeitung.

l o o o o  ULK.
zur ersten Stelle auf ein ländliches Grundstück 
gesucht. Won wem? zu erfr. i. d Exp. d. Ztg.

DküchlWÜt §!IIll
Bromberger Vorstadt 1. Linie, 

- - ^ 4 ^ - 2  Hochherr. Wohn., Wassert., Stallg. 
für 8 Pferde rc., schöner, großer Garten, 4 
Baustellen, Gefammtpreis 6073 Mark. 
Wegzugshalber billig zu verkaufen. Auch 
zum Restaurant und Kaffeehaus vorzügl. 
geeignet. Näberes durch

6. pketrykov/bki, Neust. Markt 14, I.

Eine Fleischerei
mit Laden und Wohnung, in bester Lage in 
Mocker, sofort zu vcrmiethen.

Thorn. ^  «E? 8 « k n .

M v n n u M '
lstörsleLlizvrlil »IIieLtted)

f . » c i t t c l . .
r i , « v n .  A o 8 6 K t l ä § e r

)u  verkaufen: 1 schön. Philodendron, Tisch, 
1 Wirthschaftsschrank Katharineustraße 3, II.

Die Bäckerei
Gr. Mocker, Mauerstraße Nr. 14, ist vom 
1. Oktober 1896 ab zu verpachten. Auskunft 
ertheilt ib . L itte t,,» » » ,» , Zieglermeister 

_______________in Gremboczyn._________

I n  Inowrazlaw ist ein in bester Lage 
seit 18 Jahren bestehendes, mit guter Kund­
schaft eingeführtes

K olonialW aren- u. S ch a n k g esW
(ohne Grundstück) anderer Unternehmung 
wegen sofort zu verkaufen. Meldungen unter 
500 an die Expedition des „Kujawischen 
Boten", Jnowrazlaw.

sowie

Kohn- und Deputat- 
dücher

sind zu haben.
0 .  V o m b r « v 8 lr i , Buchdruckerei.

8i» j » » z «  N ü c h w ,
der Wirthsch. thätig war, sucht Stell., um der 
Dame in der Wirthsch. behilflich zu sein oder 
bei Kindern von 3—6 Jahren. Hptbed.: gute 
Behandl. Off, u. >V. i. d. Exped. d. Zeitung.

BrombergerstraU 46
ist die Parterrewohnung, links, Brücken­
straße 10 ein Lagerkeller ab 1. Oktober 
zu vermiethen._____________

Z w ei herrschaftliche W h a M g e u
zu vermiethen Krauerstratze Ar. 1.
_______________________ LL«»I,«rrt r U t t

Die von Herrn Hauptmann keiese bewohnte

Parterrewohnung
Seglerstraße 11 ist vom 1. Oktober ander- 
weitig zu vermiethen.________

Die 1. und 2. Etage
in meinem Hause Altstädt. Markt 28, be­
stehend aus je 6 Zimm., Entree, Küche und 
Zubehör zum 1. Oktober ev. von sofort zu 
vermiethen. Zu erfragen bei ämsnä Fällen, 
Culmerstraße.

^  Schillerstrabe Nr. 17.

M iethslrontrakts-
Form ulare

sowie

Mikths-O«ittiil>gsbüchtt
mit

vorgedrucktem Kontrakt
sind zu haben.
_____ 0. Vombron 8kl, Kuchdrnckerei.

meinem Hause Neustüdt. Markt l l  ist 
^  die Wohnung 1 Treppe, von 6 Zimmern, 
Balkon, Entree und Zubehör, sür 750 Mark 
vom 1. Oktober zu vermiethen.

FLvriT- Elisabethstr. 1.
Mromberger Borst., Kasernenstr.3, neu ausgeb. 
^  Wohnung z. verm. Ausk. Breiteste. 44.

Ein Laden
zu vermiethen Schuhmacherstraste 24. 

Bäckermeister

Eine schöne Wohnnng,
5 große Zimmer nebst reichem Zubehör, für 
800 Mk. Auf Wunsch Pfrrdeltall. Näh. 
8. ttorakow8ki, Brückenstraße 8, 1. Et.

Z in Nendan
sind 2 Pferdestalle mit heizbarer 
Kurfchenstube, Futterkammer und Wagen- 
remise sofort zu verm. Näh, parterre links.

kammer nebst Zubehör, sowie eine kleinere 
Wohnung ist vom 1. Oktober zu vermiethen.

6. Lernte, Mocker, Rayonstr. 8.

A e n M . Mnkkt 2 0
find eine Wohnung, sowie mehrere 
Zimmer, zu Bureaux geeignet, v. sofort 
oder 1. Oktober zu vermiethen. 

Zu erfr. bei Frau H686mtz!er, 1 Tr.
Die von Herrn Oberst 8teolier bewohnte

1 .
im Hause Mellien- und Ulanenstr.-Ecke ist 
oom 1. Oktober zu vermiethen.

1  Versetzungshalber ist
die W ohnung des

Herrn Hauptmann Irenkmann, 6 Zimm., 
Stall, von sofort oder 1. Oktbr. Mellieu- 
straste 89 für 1100 Mk. zu vermiethen.

gut möbl. Zimmer, Balkon, mit auch ohne 
"  Burschengel. zu verm. Junkerstr. 6, I.

lrslegeillllitMtsli.
Sonntag den 9. August 1896.

Wkenei' Laie
in

<Iie8Mriztz8 s«88Hr«i<!e»tlick
großes

Nlilks-, Kiiiki
Der Kinder- und ErnLefestzug bewegt sich 

vom Kriegerdenkmal durch die Culmerstraße, 
AltstädtischenMarkt,Breitestraße,Neustädtischen 
Markt, Gerechtestraße nach dem Festlokal.

Abmarsch präzise 2' - Uhr.

Mefferk uchen- 
unck Skumenveeiosung.

Aufsteigen
von NiesenlustbaUons.

KinLerbklMigunzen,
als Topfschlagcn, Sacklaufen rc.

Kinderfackelzug
durch den Garten.

Anfalig des Concerts 4 Uhr.
3V Pfg. L Person. Mit- 
glieder frei. Kinder unter 

12 Jahren in Begleitung Erwachsener frei. 
Zum Schluß:

Tanzkranzchen.
D ie K riegerselh tslh n le!M -T h orn .

Im Kneisn
ckk8 VskioekL-Ibsalees.

(B e i ungünstigem  W e tte r  im S a a le ) .
Sonnabend den 8. August cr.:

Humoristischer Abend
d er a l t r e n o m m i r t e n

Pteumann-Kliemeben'8

t e io r lM  8 M M
kteumsnn - öüemoken (Begründer 
der ersten Leipziger Sänger), Wil- 

ke!m ^o!tf, ttorväik, Kipner-, stemste, 
fekäow und steckermann.

A nfang  8 Uhr. — K affenpreis 66  P f .
B il le ts  vo rh e r ä 56 P f .  in dem 

Zigarrengeschäft des Herrn vu8r>N8ki.

Vollständig neuer Spielplan.
^  Zum Schluß:

K^luckknIenstteieliL T
humoristisches Gesammtspiel von ^Vilk. V/oltf.

( In  Berlin, Hamburg, Breslau über 300 
M al mit stürmischem Beifall aufgeführt.)

XL. Hunde mitzubringen ist nicht gestattet.

S ch u m rzb ru ch .
Sonntag den 9. Angust 1896

nachmittags 1 Uhr

Schützenfest,
wozu ergebenst einladet
_____ n .  Gasiwirth.

Uorffislilhec Mittagstisch
mit Bier 5 V  k k . mit Bier,

Suppe, Gemüse mit Beilage, Braten, Kompot.
Kalte und warme Speisen

zu jeder Tages- und Abendzeit, sowie v o r ­
zügliche G e trä n k e . — „K ö ch e rlb rä rr" .

sMtliM r»m l!tz«t8e!itzii Kamr,
Kromderger ^ptanscke,

Eingang: Bäckerstr. 29 und Grabenstr. 10.
Wohnung zu vermiethen Brückenstraße 22. 

Die bisherigen

Posträumlichkeiten
in M ocker, L indenstr. !5, sehr geeignet 
für Geschäftsleute, sind vom 1. Oktober ab
zu vermiethen.
_________ Apotheker k'nelr«.
<4kn meinem Hause Neustadt. Markt 11 

ist die Wohnung 1 Treppe, von 4 Zim., 
Balkon, Entree und Zubehör, für 600 Mark 
vom 1. Oktober zu vermiethen.

FLv^Le» LLttiislki, Elisabethstr. 1.
d ^ ö b l .  Zim. mit Balkon u. Burschengelllß z. 

1 möbl. Zim. sof. z. verm. Tuchmacherstr. 20.

2 XMelwolmungei,
vom 1. Oktober zu verm. G eeüenstr. l4. 
Näheres 1 Treppe, links.

Zwei Wohnungen,
3 u.4 Zimmer, Entree u. Zubehör, z. verm. bei 

4.. 'iVostlktzil, Schuhmacherstraße 24. 
Möbl. Z. n. Kab. z. verm. Culmerstr. 10, I. 
Culmerstr. 26 Wohnung für 96 M. z. verm.

Krikgtr- Dmiii.
Sonnabend den 8. Augvft cr.

abends 8 Uhr:

General - Versammlung
bei Z t t e v ln r .

Schützcnzug mit Gewehren.
7-/2 Uhr: V«k'8titN^88itrllNK.

Der Vorstand.
Friedrich Wilhelm- 

Schützen - Brüderschaft.
Sonnabend den 8. August cr.

G r o s s e «

GMm-Cnmt
bei b r i l lL n te r  LtzltzuM uiiZ.

Eintritt für Nichtmitglicder ä Person
25 P fg ._____________ ______________

,,Humor"
Allgemeiner lllltersttzM gs-L ere ill

Vlrvr».
Sonntag den 9. Augnft 1896

in der Ziegelei:

8W«ierkL
ausgeführt

von der Kapelle des Ulanen-Regiments von 
Schmidt unter persönlicher Leitung ihres 

Stabstrompeters Herrn LVinck«»Iß'.
k r O 8 8 «

VoIV-kelMuiMii:
Der Urmensch. 

Menagerie mit valyanfier.
Aufstieg des

Hausdrachens „L u lslis"
u. a. m.

keielikswge lombols.
Psesferklllhell B erlosM g.

Kall- lNlbMefsevfpiel.
§ F ^ e / ä 6 « - § L ^ / e § s e r r .

L l u r n S N - V  s r l o s n n ^ .
Mitglieder frei. Deren An- 
gehörige 20 Pf. pro Person. 

Nichtmitglieder 30 Pf. pro Person. Kinder 
bis zu 14 Jahren in Begleitung Er­

wachsener frei.
Anfang 4 Uhr.

Zutritt für Jedermann.
Zu zahlreichem Besuch ladet ein

der Borstand.

8elimMlimlIl8M .
8onnaden6: !<sin Ikeatvr.

Sonntag den 9. Angust d. J s .:

Dnrchgksnngknc Weiber.
Operettenpoffe.

Die Direktion.

l liseklei'^eslcsrelle
vom 1. Oktober, sowie ein Sveicherkcller 
und eine Speicherfchüttnng sind von so- 
gleich zu verm. Zu erfr. Covvernikusstr. 22.

Mocker. Lindenftraste 13,
l. Etage v. sof. od. ab 1. Oktbr. z. verm.

ein silbernes Armband, Form eines 
Trensen - Gebisses. Abzugeben gegen Be- 
lohnung Bachestraße 9, 2 Tr.________

Täglicher Kalender.

1696.
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August . . . . — — — — — — 6

9 10 11 12 13 14 15
16 17 18 19 20 21 22
23 24 25 26 27 28 29
30 31 — _ — —

September. . - — — 1 2 3 4 5
6 7 8 9 10 11 12

13 14 15 16 17 18 19
20 21 22 23 24 25 26
27 28 29 30 - - — —

Oktober............. — — — — 1 2 3
4 5 6 7 8 9 10

Druck und. Ber'aa von § . D r m b r c w r k i  in Tkvrn.


